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Der Abwasserlastplan für verschmutzte Flüsse Von Dr.-lng. Karl 1 m hoff, Essen 

Bis vor wenigen Jahren hat man die Wirkung eines Schmutz­
wasserzuflusses auf ein Gewässer dadurch ausgedrückt, daß 
man das „Ver<;iünnungsverhältnis" angab, das vom Ab­
wasser in dem Flusse bei Niederwasser vorgefunden wurde. 
Man hatte in Deutschland z.B. die Regel, daß für das Klär­
werk Absetzbecken dann ausreichten, wenn die „Verdün­
nung" größer war als 20 fach, daß man aber bei geringerer 
Verdünnung biologisch reinigen müßte. 
Diesen Maßstab der „Verdünnung" sollte man künftig nicht 
mehr anlegen. Er hat zwei große Fehler: Er sagt nichts über 
die Verschmutzung, die das Gewässer auch aus anderen Ab­
wasserzuleitungen erleidet und er nimmt nicht Rücksicht 
darauf, ob das Abwasser dünn ist oder dick. 
Schon lange haben amerikanische Fachleute gute Rech­
nungsverfahren eingeführt, mit denen man den zu erwarten­
den 8auerstoffgehalt des Flußwassers unter der Wirkung der 
.Abwasserzuleitungen vorausberechnen kann. Da.nach_ kann 
man für jede Abwasserzuleitung den notwendigen Grad der 
Heinigung angeben, wenn bei r\iederwasser der für das Fisch­
leben notwendige Sauerstoffgehalt (z. B. 4 mg/l) nicht 
unterschritten werden darf. Nach der Rechnung kann die 
Sauerstofflinie für ganze Flußstrecken aufgezeichnet werden 
(Taschenbuch der Stadtentwässerung 1950, S. 272-281). 
Im folgenden wird ein ähnliches aber einfacheres Verfahren 
angegeben. Es ist die Aufzeichnung der „Abwasser­
last". 
Unter „Abwasserlast" wird die Zahl der an Ortsentwässerun­
gen angeschlossenen Einwohner (und der dazu gehörigen 
Einwohnergleichwerte der Industrie) verstanden, die auf 
1 l/s der J\iederwasserführung des Flusses kommen. Bei den 
Einwohnern der oberhalb liegenden Gebiete werden dabei 
Abzüge entsprechend der inzwischen eingetretenen Selbst­
reinigung gemacht. 
Die Zahlen tler Abwasserlast geben ein klares Bild über die 
Belastung jedes einzelnen Gewässerpunktes durch Abwasser. 
Wenn man diese Zahlen durch eine Linie verbindet, ist sie 
ähnlich wie die Sauerstofflinie der Selbstreinigungsrechnung, 
sie ist aber schneller und leichter zu berechnen. 
Ein Beispiel ist in Bild 1 gezeigt. Eine Flußslrecke von 
50 km Länge hat das Abwasser von 4 Städten und 2 In­
dustriebetrieben aufzunehmen. Die Städte haben zusammen 
108000 Einwohner (E) und das Abwasser der Industriebe­
triebe hat 3 900 Einwohnergleichwerte (Egl). Der Fluß führt 
bei Niederwasser von Null bis 500 l/s Wasser. 
In Bild 2 ist die Selbstreinigungskurve aufgetragen. Dabei 
ist angenommen, daß die Fließgeschwindigkeit 0,5 m/s ist. 
Außerdem mußte noch eine Annahme über das Maß der 

100000 

~ 80000 
Einwohner mit den [inwohnergfeich-

,_werten der Jndustrie (berichtigt 

101900[ 

--<:: 

~ 60000 
entsprechend der Selbst- ....__ 
~ reinigung) ti3800 56000 „ 

..:§ 40000 
~ l/S 

600 ~ 
'tOO ~ 
200{i 

~ 20000 13000[ 1011uu 500Us 

0 HO 
120 l/s 

__. 
:~u ,__ - NierJ.erwas~er 

----- 1 

0 10 20 . 30 'tO 
fluss/r.ilameter 

250 
20't[ 

Abwasserlast '.'· 

J.Q8 
145 ,.,.__ 

„, 112 
,~ 
~ 

'"?. 'tJ 

10 20 30 40 
fl usskilometer 

50° 

auf 
1L!s 

50 

~ 

/---------------
/ 

! r-mm-r-18km ~1'1km :-;;1 50km 
I o ~ 1o a 20 ec 1 ~o "0~ ...... a---.-

1 • /<i'd\ f 
\ A _,,. .....-"I:> • \ 0 ,..,.---
\ ,,.. D \ f ,.,..-
\ ,,.,,,.,./ I /,.....,. 
~ J/ 

" 0 / ......_ / ...._ __ __ 
Bild 1. Aufzeichnung der Abwasserlastlinie für einen Fluß a von 
50 k~ Länge mit 4 Städten A, C, D, Fund 2 Industriebetrieben B, E 

Selbstreinigung gemacht werden entsprechend den Eigen­
heiten des Flusses. Nach Streeter ist die Abnahme des 
Sauerstoffsbedarfs des Flußwassers bei großen Flüssen und 
20° Temperatur 20 v.H. in 24 h. Für kleine Bäche und seich­
te Gewässer mit geringer Wassertiefe ist sie bedeutend 
gr.öf.ler. Fair gibt dafür 37 bis 50 v.H. an in 2'1 h (Taschen­
buch S. 26'1). In unserem Beispiel wird eine Abnahme des 
Sauerstoffbedarfs von 30 vll täglich angenommen. Danach 
ist die Selbstreinigungskurve in l3ild 2 eingezeichnet in Pro­
zenten gegenüber der Streckenlänge und der FließzeiL. 

Berechnungsliste der Abwasserlast aus den Einwohnern und der Niederwasserführung 

Fließge- 1 

schwindig-. Nieder-
keit · 
rn/s 

(km/Tag) w~:J :~~~~~~, 

0,50 (43) 

1 2 

120 

250 
440 

500 

Ort A 
Werk B 

Ort C 
Bach b 
mit 
Ort D 

Ort E 
Werk F 

E + Egl 

10000 E 
3000 Egl 

35000 E 

1 18000 E 

45000 E 
900 Egl 

Zugang 

E + Egl 
zus. 

13000 

53000 

45900 

Dclastung ~ 
- -----·„-----------, ·-··-- 1 Ahwasscr-

Liingc i Bcrichligung a) yorb~lastung ! last 1•; 

1 

. der , der b) ortl. Zugang 1 auf 1 l/s 
, Abschnitt 1 Teilstrecke Vorbelastung 1 zus. Belasforii j Spalle 9: 2 
i km 1 nach Bild 2 im Abschnitt , i 6- - i . ---- -------·--r---9----i---·10 -·-

11,0 

29,0 

43,0 

11 

18 

14 

83 vll 
von 

13000 

88vll 
von 

6:1800 

a) 
b) 13000 

zus. 13000 

a) 10800 

b) 53000 
-------
zus. 63 800 

a) 56000 

b) 45900 
zus. 101900 

108 

43 

145 

112 

204 



2 ·Bert 17/18 (71. Jahrg, 1950) Sonderdruck G.I. 

100% 

80% 

..... 
-~ ....... 

·- ~~~ ........... 
~ --=-~ 

60% 

't0% 

i 

l,5 50 75 100 
fluss/<.ilomefer 

0 1 
- Lauftage 

Bild "2. Selbstreinigungskurve für eine FHeßgrschwindigkeit von 0.5 rn,'s 
und für eine tiiglichc Abnahme dl's SaucrslofflJedarfs um :JO vl-I. 

In der Berechnungsliste ist die Hcchnung durchgeführt, 
nachdem die Flußstrecke in drei Abschnitte geteilt worden 
ist. 
In Bild 1 ist oben die Linie der Einwohnerzahlen aufge­
zeichnet mit dem Einfluß der Selbstreinigung, darunter die 
Linie der. Wasserführung bei Niederwasser und schließlich 
die Linie der Abwasserlast als Einwohnerzahl geteilt durch _ 
die Wasserführung. 
In einer Beispielsrechnung von S. 275 des „Taschenbuchs" 
ist ein Fall behandelt, wo das in Absetzbecken vorgereinigte 
Abwasser einer deutschen Stadt in einen Fluß eingeleitet 
wird. Die Rechnung ergab dort, daß die Sauerstofflinie dann 
nicht unter die für das Fischleben aur 4 mg/l festgesetzte 
Grenze des Sauerstoffgehaltes herabgeht, wenn die Ab­
wasserlast nicht größer ist als 30 E auf 1 l/s. Die Linie der 
Abwasserlast in Bild 1 liegt aber überall über der Grenzzahl 
30 E. In unserem Beispiel ist also überall biologische Rei­
nigung nötig. In Nordamerika liegt die Grenzzahl niedriger, 
etwa bei 10-15 E auf 1 l/s, weil der von einem Einwohner 
ausgehende Sauerstoffbedarf des Abwassers höher ist und weil 
man mit höherer Temperatur des Flußwassers rechnen muß. 
Abwasserlastpläne dieser Art sind vor drei Jahren für die 
deulschen Flüsse Rhein, Weser, Elbe und Donau von der 
Bundesanstalt für Gewässerkunde, Bielefeld (H. Wagner) 

unter Mitarbeit des Beratenden Ingenieurs l-L Da hie m, 
Essen aufgestellt worde_n. Sie sind veröffentlicht in dem 
Aufsatz: I mhoff, K„ „Die Abwasserlast der deutschen 
Flüsse". Ges.-lng. 1947 H. 4, S. 108. Die Linien der Ab­
wasserlast ergaben bei allen vier Strömen Werte unter 30 E 
auf 11/s der Niederwasserführung. Nur an einem Punkt, 
an der Elbe bei Dresden wurde diese Grenze überschritten. 
Nur dort (wo heute noch nicht einmal Absetzbecken vor­
handen sind) wäre also nach der Rechnung biologische Rei­
nigung des Abwassers nötig. Im übrigen kann man an den 
großen deutschen Strömen mit Absetzbecken auskommen. 
Absetzbecken mit 1,5 bis 2 h Durchflußzeit sind allerdings 
die Mindestforderung. 
Damals lag der größte Teil der deutschen Industrie nach dem 
Zusammenbruch 1945 noch still. Das Abwasser der Industrie 
konnte nur mit einem Zuschlag von 50 v.H. auf die Ein­
wohnerzahlen geschätzt werden. Heute hat die Industrie 
den Vorkriegsstand wieder erreicht und gerade bei den durch 
Abwasserschmutz gekennzeichneten Betrieben sogar über­
schritten. Die Rechnungen müßten heute mit den richtigen 
Einwohnergleichwerten der Industrie nachgeprüft werden. 
Außerdem fehlen noch die Abwasserlastpläne vieler großer 
Nebenflüsse wie des Neckars und des Mains. 
Nachdem heute diese einfachen Rechnungsarten bekannt 
sind, braucht man künftig nicht erst Fischsterben abzu­
warten um zu erkennen, an welchen Stellen unserer Flüsse 
besondere Reinhaltungsmaßnahmen nötig werden. 

In den Fällen, wo es gelingt Flußwasseruntersuchungen in 
~iederwasserzeiten auszuführen, müssen die Ergebnisse 
dazu benützt werden, die vorläufigen Annahmen der Ab­
wasserlast-Berechnungen entsprechend der örtlichen Lage 
zu berichtigrn. 
Alle diese Berechnungen beziehen sich nur auf den Sauer­
stoffhaushalt des Flußwassers. Wenn zu entscheiden ist, 
welches Reinigungsverfahren für ein Abwasser nötig ist, 
können örtlich noch Anforderungen der Wasserversorgung 
oder der öffentlichen Badeplätze mitsprechen oder es muß 
vielleicht noch auf Bodenschlamm in gestauten Flußstrecken 
Hücksicbt genommen werden. 
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